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222 Sgr.

0 a.Halle und unſere unmittelbaren D. genommen: Jn Leipzig in derengere 20 Sgr. Durch die reſp. C d C O 1 1 C Buchhandlung von Kirchner und

Poſt Anſtalten übet all nur: O Schwetſchke, Univerſitätsſtraße,

Halliſche
für Stadt

Inſerate für den Courier werden an

Gewandhaus Ne. 4. Jn Magde
burg in der Creutzſchen Buch

handlung Breiteweg No. 156.

Zeitung
und Land.

Jn der Expedition des Couriers. Redakteur C. G. Schwetſchke.)

No. 234. H alle, Freitag den 7. October 1842.
Hierzu eine Beilage.

Deutſchland.
Berlin, d. 5. October. Jhre königl. Hoheiten die Prin

zeſſin Albrecht und deren Kinder, die Prinzeſſin Charlotte
und der Prinz Albrecht, ſind von Kamenz hier wieder einge
troffen.

Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath und Landhof-
meiſter im Königreich Preußen, Graf zu Dohna Schlo
bitten, iſt von Schlobitten, Se. Excellenz der General-Lieu-
tenant und Kommandeur der Sten Diviſion, von Hedemann,
von Erfurt, und der Hofjagermeiſter, Graf von der Aſſe-
burg, von Meisdorf hier angekommen.

Berlin, d. 4. October. Die von allen Freunden einer ge
ſunden Volksentwickelung verlangte Oeffentlichkeit und Muünd
lichkeit der Rechtspflege ſcheint auch in den höchſten Regionen
immer mehr Anhänger zu gewinnen. Namentlich ſoll die ſo
fortige Ausfuhrung aller derjenigen vorbereiteten Maaßregeln
anbefohlen ſein, welche nach dem Vorſch lage des Juſtizminiſters
Mühler der allgemeinen Einführung des öffentlichen und
mundlichen Verfahrens vorangehen ſollen. Hiermit ſcheint
eine Verfügung des Miniſteriums der geiſtlichen und Unter-
richts- Angelegenheiten in Verbindung zu ſtehen, welche in die-
ſen Tagen durch die ProvinzialSchulkollegien publizirt und,
wie ſich von ſelbſt verſteht, mit dem allgemeinſten Beifall auf
genommen worden iſt. Durch dieſelbe wird allen Gymnaſial-
Direktoren zur Pflicht gemacht, den ſchon fruher angeordneten
Uebungen der Schüler in freien mündlichen Vorträgen die
größte Sorgfalt zu widmen und ihnen durch alle Klaſſen eine
größere Ausdehnung als bisher zu geben, „damit die im prak-
tiſchen Leben ſo haäufig erforderliche Fertigkeit, längere Auf
ſätze dem Gedächtniſſe feſt und treu einzuprägen, oder ohne
vorhergegangene Vorbereitung eigene Gedanken klar und an
gemeſſen vorzutragen bei Zeiten von allen Schülern erworben
werde.

Stuttgart, d. 26. Sept. Die Verhandlungen des Zoll
kongreſſes ſind zu Ende und die Abgeordneten reiſen bereits ab.
Die Reſultate des Kongreſſes kennt man im Publikum noch nicht
mit Beſtimmtheit; doch ſcheint es, daß in Bezug auf den Zoll
tarif keine großen Veränderungen eintreten werden.
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Fraukreich.
Paris, d. 1. October. Die Miniſter waren heute ver

ſammelt, um Mittheilung von Depeſchen, die aus Madrid
eingelaufen ſind, zu erhalten. Es heißt, die ſpaniſche Regie-
rung beſorge Unruhen fur den Zeitpunkt der zu erklärenden
Volljahrigkeit der Königin Jſabelle.

Es geht die Rede, das Pantheon ſolle nächſtens dem ka
tholiſchen Kultus zurückgegeben werden man verſichert, der
Erzbiſchof von Paris habe eine darauf hinausgehende Bitte an
den König gerichtet.

Man hat in der jüngſten Zeit bei dem Zollamt zu London
große Unterſchleife entdeckt, wobei mehrere franzöſiſche Han
delshauſer inſofern komplizirt ſind, als es ihnen gelungen war,
hochſtehende Zollbeamte in ihr Jntereſſe zu ziehen und dadurch
unrichtige Deklarationen als guültig durchzuſetzen. Dieſes Ma
növer ſoll ſchon uber ſieben Jahre fortgefuührt worden ſein, ſo
daß man die dadurch an Eingangsrechten (meiſt auf Seiden-
v defraudirte Summe zu einer Million Pfd. Sterl. be
rechnet.

Havre, d. 29. Sept. Es tauchen jetzt eine Menge Ar
tikel in der franzöſiſchen Preſſe auf, die alle Deutſchland zum
Gegenſtande haben. Das Wort »Zollverein“ hat Bürgerrecht

erlangt, und jeder Franzoſe, der eine Zeitung lieſt, weiß, was
es heißt. Ein zweites Wort iſt eben ſo glücklich geweſen, und
zwar das Wort „Landwehr“. So lange dieſe beiden nicht wie
der im Ohre des Franzoſen verſchollen ſind, wird er ſich Deutſch
land gegenüber als guter Nachbar benehmen; aber daß er von
einem Volke nichts hielt, von dem er nichts wußte, als daß
bei ihm „la schlaque,“ der Haſelſtock, zu Hauſe ſei, das ver
ſteht fich von ſelbſt und iſt eben nicht anders bei der etwas bar
ſchen Volkergerechtigkeit. Selbſt der National, ſage der Na
tional, kommt nach und nach zur Erkenntniß über Deutſchland.
Er geſteht, daß gegen die Einheitsidee der Deutſchen kein An
kommen ſei, und daß dieſe Jdee in Zukunft mit in Rechnung
kommen müſſe. Aber er meint, daß es die Sache der Franzo
ſen ſei, der deutſchen Politik die gehörige Richtung zu geben,
ſie unter ihren Schutz und in die Lehre zu nehmen. Dann iſt
er großmüthig und ſagt, daß er ſich fur Frankreich nur Belgien
und die Schweiz vorbehalte, dagegen den Deutſchen oder dem



„Zollverein“ erlauben wolle, ſich nach Mecklenburg und ſelbſt
nach den Hanſeſtädten hin auszudehnen. Die Sache ſieht ſo
aus, als ob ſie ſehr keck und arrogant ware, ſie iſt es auch,
wenn man Keckheit die geſpreizte Unwiſſenheit nennen muß,
die ſich herausnimmt, uüber Das, wovon ſie nichts weiß, mit-
ſprechen und entſcheiden zu wollen. Den gewöhnlichen Redacto
ren des National iſt Deutſchland eine wahre terra incognita,

und ſo bin ich feſt uberzeugt, daß der Redacteur, der dem Zoll
verein erlaubt, ſich uuber das unbekannte Land Mecklenburg zu
ergießen, ſich einbildet, den Deutſchen haarſträubende, noch
vor zwei Jahren ganz unmogliche Zugeſtändniſſe gemacht zu ha
ben. Wir wurden Unrecht haben, den braven Leuten nicht we
nigſtens ihre gute Abſicht anzurechnen. Was koönnen ſie dafur,
daß ſie nichts gelernt haben und nichts zu vergeſſen hatten. Ja,
bei Lichte beſehen, iſt es doch nur unſere oder unſerer Vater
Schuld, daß ſie nicht wiſſen, was Deutſchland iſt, und erſt
jetzt wieder mit Hulfe der beiden Worte „Landwehr“ und „Zoll
verein“ anfangen, ſich eins aufzubauen. Jn Zukunft wird das
anders ſein. Noch ein paar Jahre Geduld, und die Zeitungs-
artikel uüber Deutſchland werden die Franzoſen auf den Gedan-
ken gebracht haben daß es kluger iſt, beim Anfang anzufan

en, und dann werden die Kinder in den Schulen grade ſo gut
eutſch lernen als die Kinder in Deutſchland Franzoſiſch. So

wird die deutſch franzöſiſche Allianz moglich, und da ſie gar
manche Vortheile, ein Erbhaß zwiſchen Beiden aber den hoch
ſten Nachtheil fur Beide haben wird und muß, ſo wird die Noth
ihnen Beiden ſchon die Augen offnen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 29. Sept. Heute fand die Wahl eines Lord

Mayors von London fur das nächſte Jahr ſtatt. Konkurren-
ten waren: Alderman Wood und Alderman Humphery;
der letztere trug den Sieg davon.

Geſtern hat ſich der Lord-Mayor in großem Ceremoniell
mit mehreren Beamten der City zu dem preußiſchen Geſandten,
Ritter Bunſen, begeben, um demſelben die Urkunde des Buür-
gerbriefs zu überreichen, welche die Korporation der City von
London Sr. Majeſtät dem Könige von Preußen bei Gelegenheit
von deſſen Beſuche bei der Koönigin Victoria votirt hatte.
Nach erfolgter Uebergabe des reichverzierten Dokuments fand
eine Collation im Hauſe des Geſandten ſtatt, wobei der Lord-
Mayor einen Toaſt auf Se. Majeſtät den König ausbrachte,
der mit wahrem Enthuſiasmus aufgenommen wurde.

O'Connell hat unterm 20. September von Darrynane-
Abteil aus einen Aufruf zur Repeal- Agitation erlaſſen, der zu
nächſt an die Bevölkerung der Grafſchaft Munſter gerichtet iſt.
Er wiederholt darin daß mindeſtens 3 Millionen Jrlander die
Adreſſen um Aufhebung der Union und Herſtellung eines beſon-
deren irländiſchen Parlaments unterzeichnen mußten daß aber
alsdann auch die Erreichung eines langerſtrebten Ziels unfehl-
bar ſei. O'Connell verlangt daher daß in jedem Kirchſpiele
ſich Patrioten an die Spitze ſtellen und die Einzeichnung der
Repealer betreiben ſollen.

Jn Sheerneß iſt der Befehl eingegangen, drei Kriegs
ſchiffe erſten drei zweiten und vier dritten Ranges zur unver-
züglichen Bewaffnung und Ausruſtung bereit zu halten. Ein
Theil dieſer Schiffe ſoll nach Jndien und China beſtimmt ſein.

T ürke i.
Von der tuürkiſchen Grenze, d. 21. Sept. Der

alte Wutſchitſch, der gegen die wenigen Anhänger des Fuür
ſten Michael gezogen war, iſt nach Belgrad bereſts zuruckge

kehrt. Man hat noch nichts Gewiſſes uber die Ergebniſſe ſei
nes Zuges erfahren in Semlin beſorgt man, daß die Bande
des Mitſchitſch zerſprengt worden ſei, da in Belgrad An
ſtalten zu der Feier eines neuen Siegs getroffen werden ſollen.
Thatſache iſt, daß Wutſchitſch nicht alle Truppen nach Bel
grad zuruckgebracht, die ihn bei ſeinem Abgange begleitet hat
ten. Daraus ſchließen nun die Optimiſten in dem Gefolge des
Fürſten Michael, daß Wutſchitſch geſchlagen worden ſel
und einen Theil ſeiner Mannſchaft im Gefecht eingebußt habe,
eine Meinung, die wenig Eingang findet. Die Meiſten glau
ben, daß bei Annäherung der Truppen der proviſoriſchen Re
gierung die wenige Mannſchaft, die der Fahne des Mit-
ſchitſch folgte, ſich zerſtreut und Wutſchitſch einen Theil
ſeiner Soldaten zu ihrer Verfolgung zuruckgelaſſen habe.
Furſt Michael ſcheint ſich vorerſt von der Grenze nicht ent
fernen zu wollen und eine plötzliche Wendung der Dinge in
Serbien zu erwarten; ſollte mit Waffengewalt nichts mehr aus
zurichten ſein und Mitſchitſch wirklich den Kurzern gezogen
haben, ſo ſchmeichelt ſich der Furſt mit der Hoffnung eines fur
ihn gunſtigen Urtheils von Seite der Pforte. Dies iſt thö
richt, da letztere mit dem Gang der bisherigen Regierung, mit
ihrer Richtung und ihrem angeblich excentriſchen Streben hoch-
lich unzufrieden zu ſein vorgiebt. So bleibt denn dem Furſten
keine Ausſicht mehr ubrig; ein ſchwacher Hoffnungsſtrahl blickt
ihm nur von den europäiſchen Mächten heruber. Die vermit-
telnde Hand der Mächte durfte allein vermögen das Aergſte,
nämlich die Beſtätigung der Wahl des Alexander Petro-
witſch von Seite des Großherrn, abzuwenden.

Vermiſchtes.
Der liſtige Wachteljäger. Jn Frankreich iſt es,

ſo wie auch vielfach in andern Ländern, ſtrenge verboten, mit
der Flinte und Waidtaſche uber die Schultern frei herumzu-
ſchweifen, und nach Luſt und Vergnügen niederzubrennen, was
da in den Schuß kommen mag. Die Zahl dieſer Luſtjaäger auf
verborgenen Wegen iſt vielleicht nirgendwo gering, doch durfte
ſie am häufigſten im ſüdlichen Frankreich ſein, obwohl es auch
dort nicht an befugten Jagern und an Gensd'armen fehlt, die
dieſe Art Wilddiebe im Zaume zu halten haben. Vor ein paar
Wochen ging ein Burgersſohn von Agen (in Suüdfrankreich),
die Flinte in der Hand, auf die Wachteljagd, und war ſo un
glucklich auf ein paar Bensd'armen, und zwar an einer Stelle
zu ſtoßen, wo er, wegen eines hohen und dichten Zaunes, nicht
mehr ausweichen konnte. Er war kein Jager von heut' oder
geſtern, ſondern ging gewiß ſchon längere Zeit bei ſchlauen
Fuchſen in die Schule, und legte hier ein gutes Pröbchen ſeiner
Spitzfindigkeit ab. Jn dem Augenblicke namlich, als er die
zwei etwas betrunkenen Soldaten herankommen ſah, griff er
in die Taſche, zog den Schraubendreher hervor, und drehte
den Hahn vom Schloſſe, ohne bemerkt zu werden. „Mein Herr
habt Jhr eine Befugniß, Waffen zu tragen „NRein, aber
warum dieſe Frage?“ Jhr ſeid doch, wie es ſcheint, auf
der Jagd begriffen „Parbleu! was Euch nicht einfaällt,
beſeht Euch mal mein armes Gewehr, von dem mir der Hahn
weggebrochen iſt, wie kann ich da auf die Jagd gehen Ach,
ich trage das Ding zum Büchſenmacher George nach Agen!“
Die getäuſchten Gensd'armen lachten über den Jager sans fa-

Lpon und ließen ihn ungehindert ſeine Wege gehen,
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Bekanntmachungen.
Das im Jahre 1832 von dem hier ver

ſtorbenen Stadtrath Friedrich Dürking
ganz neu erbaute, im Hypothekenbuche der
Halleſchen Weinberge sub Wo. 6 intabulir-
te Landhaus mit dazu gehörigem Gewachs-
hauſe und Stallgebauden, ſammt dem vier
Morgen haltenden Luſt und Obſtgarten
und einem daneben gelegenen Ackerſtuckchen,
ſoll mit dem vollſtändigen Garten Jnventario

wie dieſes ſteht und liegt öffentlich
an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Jm Auftrage der Erben habe ich zur
Abgabe der Gebote einen Termin auf
den 20. October c., Vormittags 10 Uhe,

in meinem Geſchaftslokale, große Stein
ſtraße No. 161 angeſetzt.

Der Gartner Hennicke iſt angewieſen,
Kaufliebhabern die Lokalitäten vorzuweiſen;
die Verkaufsbedingungen aber liegen bei
mir aus.

Halle, den 4. Oct. 1842.
Der Juſtiz-Commiſſar

Wilke.
Wo V

Bekanntmachung.
Jn dem zum Rittergute Altſcherbitz

bei Schkeuditz gehörigen Hofgarten und auf
den angrenzenden Wieſen ſollen auf dem
Stamme folgende, zum größten Theile
Nutzhölzer und war

den 19. October d. J. und folgende
Tage von früh 9 Uhr an,

66 Pappeln,
30 Birken,
74 Ellern,

127 Weiden,
L Fichten,

einige Haufen Stangen und Schock-
holz;

im Termine den 17. November
d. J. und folgende Tage von früh

9 Uhr an,
70 Pappeln,
54 Birken,
22 Ellern,
58 Weiden,
39 Fichten,
83 Kiefern,
15 Lerchenbaäume,

öffenttich an den Meiſtbietenden gegen gleich
baare Zahlung verkauft werden, wozu wir
Kaufluſtige hierdurch einladen.

Schkeuditz, den 16. Sept. 1842.
Königl. Preuß. Gerichts

Kommiſſion.

Ein tuchtiger Hofmeiſter, verheirathet
oder unverheirathet, findet auf dem Ritter-
gute Pretzſch bei Naumburg unter an
nehmlichen Bedingungen ein Unterkommen.

Von Th. Block's neuem Koch-
buch für bürgerliche Haus-
haltungen iſt die neue (3te) Auf-
lage Preis 15 Sgr. in Halle bei
C. A. Schwetſchke und Sohn
vorrathig.

Am 30. Sept. iſt auf dem Eiſenbahn
zuge zwiſchen Halle und Schkeuditz ein
brauner Huhnerhund mit bunter Bruſt, auf
den Namen „Rustan“ hörend, aus dem
Packwagen entſprungen.
Aufenthalt des Hundes dem Ricttergute
Beeſen oder Neukirchen nachweiſt, hat
2 eine angemeſſene Belohnung zu gewar-
tigen.
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Jlluminir Lämpchen, leer und
gefullt, ſind noch einige tauſend Stuck bil-
ligſt zu haben bei dem Klewpner A. Recke,
Rathswaage in Halle.

Glacé, Herren
Damen Handſchuh empfiehlt
in größter Auswahl

Schmeerſtraße. Chr. Voigt.

W Höölzerne Leuchter das
Dutzend 12 Sgr. bei F. A. Spieß,
Ranniſche Straße.

Dienstag den 11. d. M. friſchgebrann-
ter Kalk bei J. F. Stegmann, Marker-
ſtraße No. 458.

Ein einſpaänniger Leiterwagen ſteht zu
verkaufen große Steinſtraße No. 160.

Zwei austapezirte Stuben mit Möbel
ſind zu vermiethen bei

F. Saatz,
Schmeerſtraße in Halle No. 718.

Sonntag den 9. October und folgende
Tage zur Dorf Kirmeß, wobei die Haut-
boiſten des Wohlloöbl. Fuüſilier Bataillons
ihre Aufwartung machen Dienstag zur Unter-
haltungsmuſik, ladet ergebenſt ein

Bernſtein in Pafſſendorf.
Hoklz- Auction.

Jn den zum Rittergute Branderod a
gehörigen Hoölzern ſollen

den ſiebenundzwanzigſten October 1842,
von fruh 8 Uhr an,

mehrere Hundert Stuck Eichen, Buchen und
Birken, welche ſich größtentheils zum Nutz-
holz eignen, auf dem Stamme gegen gleich
baare Bezahlung, unter den, im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen meiſt
bietend verkauft werden.

Branderoda, den 6. October 1842.
Zettel.

Wer den jetzigen

Teichfiſcherei.
Montag den 10. October a. C., Vor

mittags, wird der ſogenannte große Muhl
teich, zum Rittergut Dieskau gehoörig, ge
fiſcht, und dabei Fiſche fowohl im Einzel-
nen wie auch im Ganzen verkauft.

J. G. Findeiſen.

Einen Lehrling ſucht der Schmiedemeiſter
Riecke, kleiner Berlin No. 414.

Bouillon mit Paſtetchen bei

Otho.

Daß ich nicht mehr in dem Sachſe-
ſchen Hauſe wohne, ſondern meine Gaſt
wirthſchaft bei dem Getreidehändler Herrn

Schade verlegt habe, zeige ich meinen wer
then Gäſten und Freunden hierdurch ganz
gehorſamſt an.

Wettin, den 4. October 1842.
Wittwe Schmidt.

Backhausverpachtung.
Ein Backhaus in einer der frequenteſten

Lage von Halle ſteht veranderungshal“er
zu verpachten. Wo? wird nachgewi ſen
Langegaſſe No. 1964.

Wir beehren uns, unſern Freunden hier
durch ergebenſt anzuzeigen, daß nach einem
freundſchaftlichen Uebereinkommen unſer
Schwenhage aus der hier beſtehenden
Handlung

Schwenhage S Lehmann
ſcheidet und unſer Lehmann das Geſchaft,
mit Uebernahme der Activa und PDassiva
fur ſeine alleinige Rechnung unter der Firma

Nobert Lehmann
fortfetzt.

Jndem wir fur das uns geſchenkte Ver
trauen beſtens danken, bitten wir, ſolches
auch auf unſern Lehmann guütigſt zu uber
tragen.

Halle, den 4. October 1842.
Schwenhage S Lehmann.

Jch nehme auf obige Anzeige höflichſt
Bezug und verbinde damit die Bitte, mir
auch in meinen neuen Verhältniſſen das
Vertrauen zu erhalten, deſſen ich mich fru-
her zu erfreuen hatte, was ich durch eine
aufmerkſame und reelle Bedienung dankend
anerkennen werde.

Robert Lehmann.
Diaphan, Brillant und StearinKer-

zen ſo wie auch Muünchner Spar Lichte
empfiehlt in bekannter ſchöner Qualität zu
billigen Preiſen.

Halle.
Robert Lehmann.



WW

4

e S wird wöchentlich ein Schlepptransport von hier nach Hamburg
expedirt. Magdeburg, den 1. October 1842.

Die Direection.
Holzapfel.

Schwetſchke und Sohn iſt zu haben.
Juſtinians Juſtitutionen

Erſtes Buch, beſonders von den Perſonen,
Welches Buch in dieſem Buüchlein
Zu deutſch iſt gegeben in zierlichen Reim

lein
Von J. F. H. Recht. J. U. D.

geh. 11 Sgr.
Angehende Juriſten wird dies Buüchlein

auf eine angenehme Weiſe mit den Jnſtitu
tionen Juſtinians bekannt machen ulteren
eine ergötzliche Unterhaltung gewähren.

Ein Jagdhund, braun mit weiß, auf
den Namen Planceur hörend, iſt mir ent-
laufen wer mir denſelben nachweiſt, erhalt
nebſt Futtergeld eine angemeſſene Belohnung.

Beuchlitz, den 4. October 1842.
Damköhler, Oeconomie-Verwalter.

Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen
iſt ſo eben erſchienen und in allen Buchhand-
lungen (in Halle bei C. A. Schwetſchke
u. Sohn, in Eisleben bei Neichardt)
zu bekommen

Der Milcharzt.
Eine kurzgefaßte Anweiſung zum diatetiſchen
und arzneilichen Gebrauche der ſuüßen Milch,
nebſt einer nach den beſten Quellen und Er
fahrungen bearbeiteten Anleitung, viele der
hartnaäckigſten und gefaährlichſten Krankheiten,

als: Ausſchläge, Auszehrung, Blutfluſſe,
verhärtete Bruſte, Durchfall, Engbruſtigkeit,
Epilepſie, Fieber, Gicht, Hämorrhoiden, Hy
ſterie, Katarrh, Krämpfe, Krebs, Lungenſucht,
Nervenſchwäche, Rheumatismus c. durch
den theils äußerlichen, theils innerlichen Ge
brauch der ſüßen Milch leicht und ſicher zu
heilen. Von Dr. M. Fr. Richter.
Dritte, ſtark vermehrte Auflage. 8. 1842.
Broſch. 10 Sgr. 8 gGr. 36 Kr.

Wie mancher Leidende wurde dem Tode
und Siechthum entriſſen werden, wenn er
wußte, daß die friſchgemolkene Milch, auf
die richtige Art angewandt, faſt gegen alle
Krankheiten ein Mittel iſt, beſſer als alle
Apotheken eins aufzuweiſen vermögen. Allen

aber vorzüglich den Landbewohnern
wird dies nützliche Werkchen empfohlen. Ob
gleich dieſe dritte Auflage um 3 Druckbo
gen vermehrtrt iſt, ſo iſt doch der frühere bil
lige Preis geblieben.

Jn der Buchhandlung von C. A. Vrcorräthig bei C. A. Schwetſchke

gebäude und Jnventarium verpachtet wer

Bierſchankes verbunden.
tung Reflektirende werden erſucht ihre des-

Sohn iſt zu haben:

patentirte Stearin- Lichte aus der

und Sohn:
Blumenſprache.

Der Liebe und Freundſchaft gewidmet.
Siebente Auflage. 16. geh.

Preis 10 Sgr.
c

Brauerei- Verpachtung.
In einer kleinen Stadt ohnweit Halle

a. d. Saale ſoll ſofort oder zu Oſtern k. J.
eine Brauerei nebſt dazu gehörigem Wohn

den. Die Gebaäude ſind erſt vor kurzem
neu gebaut, das Geſchäft ſelbſt iſt bis jetzt
mit gunſtigem Erfolg betrieben und mit der
Brauerei iſt gleichzeitig die Gerechtigkeit des

Auf dieſe Pach

fallſigen Anfragen frankirt unter der Adreſſe:
G. E. J. poste restante Cönnern“ ab-

gehen zu laſſen.

Bei C. A. Schwetſchke und

Neueſte Erfahrungen uüber Anzucht und
Wartung der

9

Levkojen,
mit beſonderer Ruckſicht auf die bewährte
ſten Methoden, gefulltbluühende Stöcke vom
prachtigſten Farbenſchmelz zu erzielen, ſowie
auch zu jeder Jahreszeit einen Levkojenflor

zu haben. Von W. A. Martini. 8.
Preis 10 Sgr.

Bengalische und Spiritus-
Flammen in roth, blau, grün
und wweiss verkauft

F. A. Hering.
PalmWachsLichte

oder

chemiſchen Produkten Fabrik zu Oranien-

ſind daſelbſt ſo wie in allen Buchhandlun
gen des Jn und Auslandes zu haben, in
Halle durch C. A. Schwetſchke und
Sohn
Hartmann, Dr. C. Herzoglich

Braunſchweigiſcher Berg Commiſſ.), Po
pulares Handbuch der allgemeinen und
ſpeziellen Technologie, oder der ra
tionellen Praxis des chemiſchen und me-
chaniſchen Gewerbweſens, nach den
neueſten Anſichten und Erfahrungen, im
allgemein faßlichen Vortrage. Zwei
Baände. 113 Bogen in 8y0. Mie
655 Abbildungen auf 87 lithographirten
Tafeln und einem genauen Sachregiſter
uüber das ganze Werk. 1841. Maſchinen
Velinpapier 8 Thlr.

Handbuch der Papierfabri-
kation. 24 Bogen in gr. 8vy0. Mit
8 lithographirten Tafeln in Quer Folio,
90 Figuren enthalt. 1842. Maſch.Velinp.
Sauber geheftet 2 Thlr. 10 Sgr.

Handbuch der Thon und
Glaswaaren-Fabrikation, oder
vollſtandige Beſchreibung der Kunſt, Zie
gel und Ziegelſteine, ordinaire Topfer
waare, ordinaires Steinzeug, Schmelz-
tiegel, thoönerne Pfeifen, weißes oder eng-
liſches Steingut, Fayence, echtes und
FrittePorzellan, ferner Tafel Spie
gel, Hohl, Kryſtall- und Flintglas zu
verfertigen, aus dieſen verſchiedenen Ma
terien Gegenſtande der verſchiedenſten
Art darzuſtellen und dieſelben durch Ma
lerei u. ſ. w. zu verzieren. Nach den
beſten Hulfsmitteln bearbeitet. 55 Bogen
in gr. 8y0o. Mit 154 Abbildungen auf
10 lithographirten Tafeln. 1842. Ma-
ſchinen Velinpap. Geh. 3 Thlr. 15 Sgr.

Anzeige.
Achtzig bis Hundert Berliner Scheffel

Kartoffeln ſind zu verkaufen bei dem Gart
ner Hoßfeld in Schulpforta.
r v

Ein mit den nöthigen Vorkenntniſſen
verſehener junger Menſch kann ſofort oder
zu Oſtern in einem lebhaften Material-
waaren Geſchaft in einer Stadt des
Herzogthums Sachſen unter annehmlichen
Bedingungen als Lehrling placirt werden.
Wo erfährt man bei der Expedition des
Couriers.

VMVWnnnn

burg, brennen ruhig, gleichmäßig und in
ſchönſter heller Flamme gleich den Wachs-
lichten, ſind aber 70 Prozent billiger als
dieſe, zu haben bei W. Fürſtenberg.

e oooooSJSdGHSSSV Tee

Sonntag den 9. October ladet zum Ball
ganz ergebenſt ein

Reſtauration Stumsdorf.
W. Steinborm

Beilage



HalliſcherCouriers,

Beilage zu Nr. 234
des

Zeitung für Stadt und Land.
Freitag den 7. October 1842.

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 3ten Klaſſe S8öſter Kö
nigl. Klaſſen Lotterie fiel der Haupt Gewinn von 15,000 Rthlr. auf
Nr. 27,549; 1 Gewinn von 3000 Rthlr. auf Nr. 43,549; 1 Gewinn
ron 2000 Rthlr. auf Nr. 40,218; 2 Gewinne zu 400 Rthlr. fielen auf
Nr. 25,074 und 69,804; 2 Gewinne zu 200 Rthlr. auf Nr. 23,351
und 66,178 und 12 Gewinne zu 100 Rthlr. auf Nr. 11,967. 13,990.
17,683. 17,875. 26,151. 30,777. 32,204. 39,402. 39,412. 42,830. 47,112
und 88,560.

Berlin, den 5. October 1842.
Königlich Preußiſſche GeneraleLotterie-Direction.

Vermiſchtes.Jn der Nacht vom 3. auf den 4. September hat einige
Meilen von Konſtantinopel im Marmarameere ein ſchwerer Un
fall ſtattgefunden. Während namlich das Dampfboot Crescent
bei der finſterſten Nacht von Smyrna nach Konſtantinopel fuhr,
ſtieß letzteres, ungeachtet wenige Augenblicke vorher ſeine Ma
ſchine zu wirken aufgehoört hatte, auf ein ihm entgegengekom-
menes Segelſchiff mit ſolcher Gewalt, daß dieſes zertrummert
und niedergefuhrt wurde. Augenblicklich ließ der Crescent ſeine
Schaluppen ins Meer nieder und kreiſte uber eine Stunde an
jener Stelle, um die Mannſchaft zu retten leider waren alle
Anſtrengungen fruchtlos, da dieſe ſammtlich, ſowie das unbe
kannt gebliebene Schiff von den Wellen verſchlungen wurden.

Zwei Kinder welche mit Zuündholzchen ſpielten, wa
ren, nach Pariſer Blättern, die Urſache einer Feuersbrunſt,
welche die ſchoune Baumwollenſpinnerei des Hrn. von Mont-
lambert zu Perrier-ſur-Andelle (Nieder-Seine) in Aſche legte.
Der Verluſt beläuft ſich wenigſtens auf 200,000 Francs. Alles
war verſichert.

Magdeburg c. Leipziger Eiſenbahn.
Perſonen -Frequenz.

Bis incl. 24. Sept. c. 414,010 Perſonen.
Vom 26. bis 1. Oct. 18,159

Summe 432,169 Perſonen.

Fonds und Geld KCours.
Berlin, d. 4. October 1842.

Pr. Cour. Pr. Cour.Fonds S Brief. Geld. Aetlen a Brief. Geld.
St Schaldſch.*) 32103* [103 Brl. Potsd. Eiſenb.ſs [125
Pr. Engl. Obl. 30.14 102*,, 102 do. do. Prior. Obl.4 103 2

r Präm. Sch. der Mgd. Lpz. Eiſenb. 1I119Seehandlung. 85 do. do. Prior. Obl. 4 103
s Karm. Schuldv. 35102 101/, Berl. Anh. Eiſenb.) [104 103
n Brl. St Obl. *)34102 1017 do. do. Prior. Obl.ſ4 103

Danuz. do. in Th. 48 ſſSüff. Elb. Eiſenb. s 71 70
n Weſtp. Pfandbr. 32103 pDo. do. Prior. Obl. 4 99 s
s Sroßh. Poſ. do. 4 106* Rhein Eiſenb. s 86Oſtpr. Pfandbr. 33 103 Do. do. Prior. Obl./4 99

Pomm. do. 333104 103' Berl. Frankf. Eiſ. s 101
u Kur u. Neum. de. 33 104 104 Gold al marco

Schlefiſche do. 33103 Friedrichsd'or 18 13
Andere Goldmün

zen à 5 Th. l sDisconto will. 4
e Der Käufer vergütet auf den am 2. Januar 1843 fälligen Cou

pon pCt.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß Gelde.

Quedlinburg, d. 28. Sept. (Nach Wiſpeln.)
Weizen 42 50 thl. Gerſte 343 37 thl.
Roggen 35 48 Hafer 23 26Raffinirtes Rüböl der Centner 132 14 thl.
Rüböl der Centner 13 133 thl.
Leinöl, 7 14 bis 142 thl.

Magdeburg, den 5. Oct. (Rach Wispeln.)

Wekzen 40 45 thl. Serſte 32 h.Roggen Hafer 25 26
Waſſerſtand zu Halle

am 6. October:
Oberhaupt 4 Fuß 4 Zoll.
Unterhaupt 5 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 5. Oct 52 Zoll enter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 5. bis 6. October

Jm Kronprinzen: Hr. Gutsbeſ. v. Schleinitz a. Stettin. Hr. Geh.
Hr. Mühlenbefitzer Barbi a. Leipzig.Rath v. Nerhoff a. Dresden. gHr. Poſt-Jnſp. Pieck a. JüHr. Gewehrfabr. Krauſe a. Herzberg.

terbogk. Hr. Geh. Sekr. Gieske a. Berlin. Hr. Banquier Tollmann
mann a. Düſſeldorf. Hr. Apotheker Bückwald a. Schönwerda. Hr.
Kaufm. Hanewald a. Quedlinburg. Hr. Kaufm. Bieler a. Berlin.
Hr. Kaufm. Steinkopf a Frankfurt. Hr. Kaufm. Voigt a. Mainz

Stadt Zürch: Frau Geh. OFinanz-Räthin v. Schütz a. Berlin. Hr.
Prof. Döderlein a. Erlangen. Hr. Oberlehrer Kaißler a. Glogau.
Hr. OAmtm. Honig a. Spören. Hr. Kaufm. Louſſot a. Paris. Hr.
Militär-Liefer. Meinhardt u. die Hrrn. Kaufl. Triepel u. Fürſtenberg
a. Berlin. Hr. Kaufm. Langner a. Görlitz. Hr. Kaufm. Langner
a. Jauer. Hr. Kaufm. Gerloff a. Leipzig.

Goldnen Ring: Hr. Bau-Jnſp. Schirlitz u. Hr. Cand. Zacheriä a.
Kl. Roßleben. Hr. Förſter Gauch a. Mittenwalde. Hr. Kaufm.
Auerbach a. Leipzig. Hr. Kaufm. Kugler a. Magdeburg.

Goldnen Löwen: Hr. Kaufm. Manns a. Magdeburg. Hr. Kaufm.
Richter a. Burg. Hr. Partik. Schäffer a. Leipztg. Hr. Gutsbeſ.
Eichler a. Sandersleben. Hr. Jnſp. Schreiber a. Deſſau

Schwarzen Bär:? Hr. Brennerei-Jnſp. Razeck a. Bromberg. Hr.
Kaufm. Ellinger a. Quedlinburg. Hr. Kaufm. Spittner a. Berlin.

Stadt Hamburg: Die Hrrn. Lieut. v. Pannewitz u. Graf v. Görz
a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſ. v. Bohſe a. Frankleben. Hr. Kaufm.
Bohne a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Reichmann a. Stettin. Hr.
Kaufm. Hildner a. Stralſund.

Goldnen Kugel: Hr. Kaufm. Stollberg a. Danzig. Hr. Aubergiſt
Heſſe a. Leipzig. Hr. Fabrik. Gallenbach a. Arnsberg. Hr. Kunſt-
gärtner Brauer a. Berlin.

Zur Eiſenbahn: Se. Durchl. der Landgraf Wilhelm v. Heſſen m. Sef-.
Frau Präſid. v. Beguelin u. Hr. Prof. Levezow a. Berlin.
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Bekanntmachung.
Höherer Beſtimmung zu Folge, ſoll vom Anfange des nächſten Jahres an beim Verkaufe der Braunkohlen auf ſämmtlichen Kö

niglichen und gewerkſchaftlichen Gruben ein regelmäßiges und übereinſtimmendes Meßverfahren eingeleitet und hierbei das geſetzliche
Tonnengemäß theils in der bisher ſchon ublich geweſenen Kaſtenform, theils in der Geſtalt von Karren, in Anwendung kommen, und
wenn die Umſtände es zweckmäßig machen, die Wagen durch Auftragen der Kohle mit kleinern Gemaßen zu beladen, ſollen auch Ge
mäße in Eimerform von Tonnen Jnhalt, ohne weiteres Zumeſſen uüber größere Gemäße, angewendet werden.

Um den mit dem ſpeciellen Zumeſſen der Kohle verbundenen Zeitaufwand zu erſparen, ſoll jedoch auch auf Begehren der Deben-
ten das Vermeſſen ber geſchloſſene bretterne Wagenkaſten, welche die weiter unten naher beſchriebene Konſtruktion erhalten muſſen,
und bei welchen der Jnhalt leicht durch Ausmeſſen mit dem Maaßſtabe ermittelt und gepruft werden kann, nachgelaſſen werden. Nur
in dieſem Falle durfen dergleichen Wagen fur ſich und ohne beſondere Zumeſſung mit geeichten Gemäßen zum Vermeſſen der Braun
kohlen beim Verkaufe zugelaſſen werden.

Das bisher üblich geweſene Eintreten der Kohlen auf den Wagen, iſt bei den ohne ſpecielle Vermeſſung beladenen Wagen eben
ſo wenig zulaſſig, als die Aufthuürmung einer Haube uber den ermittelten Laderaum.

Die zur ſofortigen Befrachtung durch Ausmeſſung und Ermittelung des Jnhalts geeigneten Wagen, können in Bezug auf den Lade-
raum, aus gut zuſammengefugten unten offenen von haltbaren Brettern angefertigten Höhlen oder aus einzelnen jedoch in ſich durch
hölzerne Schienen feſt verbundenen bretternen Wanden (Bretthorden) beſtehen, wovon letztere entweder in die aufgeſetzten Wagenleitern
oder auch, wie die Höhlen, ohne Anwendung derſelben auf die Wagen geſetzt werden können. Jn beiden Fallen ſollen die Wagen auf
folgende Weiſe konſtruirt ſein.

Auf dem Wagenboden, welcher aus 13 bis 2 Zoll ſtarken Bohlen oder Pfoſten gebildet und in der Mitte der Länge durch eine
auf dem Langwagen aufliegende ſogenannte Mittel oder Tragebrucke unterſtützt ſein muß, werden zwei lange bretterne gleiche Höhe
beſitzende Seitenwände, deren obere Kanten ganz gerade und horizontale Linien bilden, aufgeſtellt, in welche wiederum, um den Wa-
genkaſten ſowohl hinten als vorn vollſtändig dicht verſchließen zu können, auf ahnliche Art, wie die Seitenwände konſtruirte Schutze
oder Giebel eingeſchoben werden, welche ebenfalls oben gerade und horizontale Linien bilden und mit den Seitenwanden gleiche Höhe
haben müſſen. Zur Befeſtigung der Schutze und um ihnen eine beſtimmte unverrückbare Stellung zu geben, ſind an den innern Flä-
chen der Seitenwände, in der Nähe ihrer Enden, durch 2 aufgenaggelte Lattenſtücke Fugen zu bilden, in welche die Schutze eingeſcho-
ben werden können, ſo daß ein Ausweichen derſelben weder rückwärts noch vorwaärts möglich iſt; auch können dieſelben, wenn es zur
Erlangung einer feſten Stellung zweckmäßig befunden werden ſollte, an den Enden der Seitenwände ſo eingeſetzt werden, daß ſie von
den daneben ſtehenden Leiterſchwingen in der ihnen ein Mal gegebenen Stellung gehalten werden.

Werden dergleichen Wagenkaſten auf Leiterwagen geſetzt, ſo müſſen dieſe, damit die Größe derſelben nicht willkuhrlich verändert
und der Wagen durch die Laſt der Ladung nicht gedehnt werden kann, ſowohl an beiden Giebelenden oben und unten, als in der
Mitte auf dem obern Theil des Wagens, Sperrleiſten erhalten, wovon jedoch die letztere, um ſie leicht einlegen und abnehmen zu
können, an ihren Enden nicht wie ublich mit geſchloſſenen Ringen, ſondern am zweckmäßigſten mit einem Loche an beiden Enden zu
verſehen iſt, durch welches ein eiſerner in den Leiterbaum feſt eingelaſſener Stift greift. Spannketten ohne letztere Sperrleiſte anzu
wenden, kann eben ſo wenig, als der Gebrauch von geflochtenen Horden geſtattet werden.

Bei dem Gebrouche der Bretthorden auf Wagen ohne Leitern muſſen nicht allein in der Hinteraxe und dem Wendeſchemmel,
ſondern auch in der Mittel oder Tragebrucke der Wagen kräftige Rungen feſt eingeſetzt, und in der Nahe ihrer obern Enden mit
einem langen Loche verſehen ſein, damit über dieſelben hinweg ein an beiden Enden mit 2 Löchern verſehener Steg, das ſogenannte
Schloß, gelegt, und durch horizontale Keile leicht befeſtigt werden kann. In dieſem Falle wird die mittlere Sperrleiſte entbehrlich.

Vorbenannte Konſtruktion iſt durchweg auch den Wagen zu geben, auf welchen die Kohlen in feſt verbundenen Höhlen abgefah-
ren werden.

Letztere müſſen übrigens dauerhaſt befeſtigt und an beiden Giebelenden mit einem haltbaren eiſernen Beſchlage verſehen ſein und
uberall eine gleiche Höhe und Weite beſitzen.

Bei den Jnhaltsermittelungen der Wagen mit Leitern kann und darf niemals auf die bald auf bald niederwarts gebogenen Lei
terbäume Rückſicht genommen werden, ſondern es muſſen hierbei ſtets die obern Kanten der Seitenwande und Schutze zum Anhal-
ten dienen.

Bei denjenigen Wagen, auf deren untern Leiterbäumen kleine gekrappte Trageeiſen zum Einſetzen der Seitenwande angebracht
ſind, wird bei der Ermittelung des Jnhalts angenommen, daß die Seitenwande in dieſe Eiſen eingeſetzt, mithin in die höchſte Stel
lung gebracht werden.

Die Jnhaltsermittelung der aus Bretthorden zuſammengeſetzten Wagenkaſten, ſowie die der Höhlen, geſchieht mittelſt Ausmeſſung
des Laderaums durch die Kohlenmeſſer oder durch ſonſt zum Verladen der Kohlen auf den Gruben angeſtellte Perſonen, denen es al-
lerſeits frei ſteht, die Wagenkaſten und Höhlen ſo oft, als es ihnen nothwendig erſcheint, hinſichtlich ihres Jnhaltes zu pruüfen.

Eben ſo iſt es dem zum Vermeſſen angeſtellten Perſonal uberlaſſen, die Höhe der Fullung von den Wagenkaſten und Höhlen
durch Ausmeſſung und Berechnung anzugeben und feſtzuſtellen, wenn gewiſſe Quantitäten Kohlen und daher nicht die ganze Fuüllung
des Laderaums verlangt werden ſollte.

Wettin, den 1. October 1842,
Königlich Preußiſches Berg-Amt.


	Der Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 234.
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Beilage zu Nr. 234
	[Seite 5]
	Seite 6







